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Die Ostschweiz hört Kuschelpop
Die Spotify-Statistik zeigt: TheWeeknd, Taylor Swift und Ed Sheeranwaren 2023 in der Region besonders beliebt.

ClaudioWeder

Der britische Popstar Ed Shee-
ran hat offenbar einen grossen
OstschweizerFanclub.Das lässt
sichausderSpotify-Statistik von
2023herauslesen.Der schwedi-
sche Streamingdienst hat auf
Anfrage die Top-5-Ranglisten
für die Ostschweiz bekannt ge-
geben: Sie zeigen,welcheKünst-
lerinnen und Künstler, welche
Songs und welche Podcasts in
der Region am meisten ge-
streamtwurden (sieheGrafik).

Bei den Topkünstlern ste-
hen, wenig überraschend, jene
Namen zuoberst, welche auch
national beliebt sind: The
Weeknd, Taylor Swift, RAF Ca-
mora, Eminem. Doch in einem
Punkt weicht die Ostschweizer
Statistik von jener der Gesamt-
schweiz ab:Amdrittmeistenge-
hörtwurde imvergangenen Jahr
nicht der kanadische Rapper
Drake, der in denOstschweizer
Top 5 gar nicht auftaucht, son-
dern Ed Sheeran. Die Ost-
schweiz steht auf Kuschelpop,
weniger auf harten Rap.

AusLiebessongwird
Protesthymne
Die Rangliste mit den meistge-
streamten Songs ist deckungs-
gleich mit jener der Gesamt-
schweiz. Auffälligkeiten gibt es
trotzdem, zum Beispiel «Anot-
herLove»vonTomOdell. Social
Media seiDank ist dieser elf Jah-
re alte Liebessong wieder hoch
im Kurs: 2022 avancierte er zu
einer Hymne im Zusammen-
hang mit den Protesten in Iran.
Auf Tiktok findet man fast eine
MillionKurzvideos, diemitdem
Odell-Song unterlegt sind.
Ebenfalls ein viraler Hit gewor-
den ist «I’mGood» des franzö-

sischen DJs David Guetta und
der amerikanischen Sängerin
Bebe Rexha: Der Song zitiert
den Eiffel-65-Klassiker «Blue
(Da Ba Dee)» von 1998 und
dient als Soundtrack für über
600000 Tiktok-Videos. Kein
Wunder, dass dies auch die
Streamingzahlen ankurbelt.

Altbekanntes in neuem Ge-
wand ist offenbar gefundenes
Fressen für den Spotify-Algo-
rithmus. Das spielt der Party-
bandFäaschtbänkler indieKar-
ten: Mit ihren Coversongs er-
reicht sie ein grosses Publikum
aufden sozialenMedienund ist
mit über 1,2 Millionen derzeit
die Ostschweizer Bandmit den
meisten monatlichen Hörern,
dicht gefolgt vomSt.GallerRap-
per Monet192. Damit bestätigt
sich einmal mehr der Trend,
dass auf Spotify vor allem das
gehörtwird,wasohnehin schon
bekannt ist.

KeineLust
aufPaartherapie
GrosseUnterschiede gibt es bei
denPodcasts. 2023waren inder
Ostschweiz die beiden deut-
schenComedy-Podcasts«Hob-
bylos» und «Dick & Doof» am
beliebtesten. Die nationale
Nummereins, der«Beziehungs-
kosmos»-Podcast von Journalis-
tin Sabine Meyer und Paarthe-
rapeutin Felizitas Ambauen,
liegt dagegen nur auf Platz vier.
DabeiwürdederOstschweiz ein
wenig Paartherapie nicht scha-
den,wie einBlick auf diemeist-
gehörtenSongs zeigt:MileyCy-
rus’ Trennungsballade «Flo-
wers» wurde 2023 nicht nur
fleissig gestreamt, sondern hat
vermutlichauch rekordverdäch-
tig viele gebrochene Herzen
wieder zusammengeflickt.

Diemeistgestreamten Künstler und Songs in der Ostschweiz im Jahr 2023
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Meistgestreamte Künstler

The Weeknd
Taylor Swift
Ed Sheeran
RAF Camora
Eminem
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Meistgehörte Songs

«Flowers» (Miley Cyrus)
«Komet» (Apache 207, Udo Lindenberg)
«I'm Good» (Bebe Rexha, David Guetta)
«Another Love» (Tom Odell)
«Daylight» (David Kushner)

1
2
3

4
5

1
2
3

4
5

6
7
8

9
10

Meistgestreamte Podcasts

Hobbylos
Dick & Doof
Gemischtes Hack
Beziehungskosmos
Wissen Weekly
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Ostschweizer mit den meisten monatlichen Hörern auf Spotify (Stand 4. Januar 2024):

Fäaschtbänkler (1 207 679)
Monet192 (1 191 592)
Benjamin Amaru (449 304)
The Gardener & The Tree (386 815)
Remo Forrer (262 164)

Priya Ragu (260 413)
Joya Marleen (149 815)
Marius Bear (128 679)
Femi Luna (44 725)
Megawatt (42 404)

Tour de Kultur

Dvořák in Arbon,
Eis in der Kunst

Im Schloss Arbon spielt am
Sonntag, 14. Januar, 17 Uhr, das
QuartettGioconda, bestehend
ausElenaNeffZhunke (imBild),
Olga Ponomarova, JakobDiblik
und Ilya Andrianov, ein ab-
wechslungsreichesKonzertpro-
gramm. Neben dem Quartett-
satz c-Moll von Franz Schubert
unddemberühmten«Amerika-
nischenQuartett» von Antonín

Dvořák werden auch zweiWer-
ke von bedeutenden ukraini-
schen Komponisten interpre-
tiert: von Myroslav Skoryk und
seiner Schülerin Hanna Havry-
lets. Im Anschluss an das Kon-
zert ist das Publikum zu einem
Apéro eingeladen. Bereits am
12. Januar ist das Programm
auch imHaus zur Palme inHei-
denzuhören;diesesKonzert be-
ginnt um 19Uhr, der Eintritt ist
freimit Kollekte. (map/bk.)

EinFehler ist uns in der Bespre-
chung der Grossen Regionalen
im Kunstzeughaus und der
Alten Fabrik Rapperswil
unterlaufen (Ausgabe vom
30.12.2023).Erwähntwurdedie
Installation«Ääni», eineArbeit
über die Eisschmelze in Finn-
land. Sie stammtvondenbeiden
Künstlerinnen Birgit Widmer
(St.Gallen) und Martina Mor-
ger (Liechtenstein).Wir bedau-
ern das Versehen. (red)

Eine starke Frau und viel sizilianisches Flair
DasMusiktheaterWil überzeugtmit einer spannenden Inszenierung von PietroMascagnis «Cavalleria Rusticana».

Martin Preisser

Gute Oper gibt es nicht nur in
grossenZentren, sondern auch
an kleineren Orten. Seit 1866
wird in Wil Musiktheater ge-
macht: Es ist das Herzblut und
das riesige Engagement, das
einen nicht zu unterschätzen-
den Einfluss auf Qualität und
Überzeugungskraft solcher re-
gionaler Produktionen hat.
Nach sechs Jahren Pause wird
nundie «Cavalleria Rusticana»
von Pietro Mascagni gespielt.
Bereits zum dritten Mal sorgt
RegisseurinReginaHeer inWil
für einen schwungvollen
Opernabend und arbeitet von
Anfang an lebendige siziliani-
sche Stimmungheraus. Es geht
um Eifersucht, um Leiden-
schaft, am Ende auch um ein
tödlich ausgehendes Duell.

RegiebeleuchtetFiguren
psychologisch intensiv
DasDrama sei eigentlich schon
«amKochen»,bevordieserEin-
akter überhaupt losgehe, sagt
Regina Heer. Die Basler Thea-
terfrau sucht hinter dem Stück

nicht nur die Konstellationen
um Eifersucht herauszuarbei-
ten, sondernbeleuchtet intensiv
diePsychologiederFiguren.Da-
bei konzentriert sie sich sehr auf
die Figur der Santuzza, die im
Reigen um Liebe eigentlich aus
demRennen ist, in diesem sizi-
lianischenDorf aber fürKlarheit
sorgt. Siewird zueiner spannen-
denFigur,welchedieFädendes
Geschehens in der Hand hält.
MitMirjamFässler ist Santuzza
wunderbar besetzt. Fässlers
Mezzosopran ist warm, strah-
lend, von einnehmender Prä-
senz.DieSängerin schafft es, als
intensive Frauengestalt den
grossen Bogen über den Abend
zu spannen.

Bernhard Duss hat antike,
auchmitGraffiti vollgeschmier-
te Säulen und Bögen als Ein-
gang zur Kirche als Bühnen-
bild gewählt und trennt dasGe-
schehen vor und in der Kirche
durch einen Vorhang, der dem
Stück ebenfalls Bewegung ver-
leiht. Zwischen diesen Säu-
len lässt Regisseurin Regina
Heer den Chor (Chor zu St.Ni-
kolaus und Männerchor Con-

cordia Wil) gekonnt und wen-
dig agieren. Die Volksszenen
und das Verhalten im Gottes-
dienst spiegeln echte, leben-

dige Sicilianità wider. Auch
stimmlich hat der Chor seine
Partien imGriff, singt engagiert
undmitreissend.

Santuzza liefert sichmit Turid-
du heftige Wortgefechte. Die
Szenen, in denenMirjam Fäss-
ler undEricReddet alsDuo auf-
treten, sind die gesanglich in-
tensivsten des Abends. Bis zu
seinemTod imDuell singt Red-
det seine Rolle des untreuen
und getriebenenMannes kraft-
voll, leidenschaftlich und strah-
lend aus.

Puccini-Einwurf fügt sich
nahtlos insGeschehen
Eigentlich ist diese Oper für
einen Abend zu kurz. Oft wird
die «Cavalleria Rusticana»mit
dem «Bajazzo» von Ruggero
Leoncavallo verknüpft. Regina
Heer tut das nicht, sondern
baut im zweiten Teil dasGloria
aus der Messe von Giacomo
Puccini ein, das der Chor im
Ostergottesdienst singt: Ein
spannender Regieeinfall mit
etwas anderen Klangfarben.
Für diese Art der Inszenierung
hat Regina Heer schon vor der
Premiere auf einer dubiosen
Facebook-Seite von Opern-
Puristen einen völlig unver-
ständlichen, abstossenden

Shitstorm über sich ergehen
lassenmüssen.

Dieser Puccini-Einwurf, der
dieMascagni-Oper umzwanzig
Minuten streckt, ist ein unge-
wöhnlicher Kunstgriff, der sich
anderWilerPremiereabernaht-
los einfügt. Dirigent Kurt Pius
Koller, langjähriger musikali-
scher Spiritus Rector des Wiler
Musiktheaters, steht für diese
Produktion letztmals am Pult
des Sinfonischen Orchesters
Wil, das die Mascagni-Partitur
farbig und facettenreich gestal-
tetundderSängercrewsicheren
Boden gibt. Vier andere über-
zeugendbesetzteSolorollensind
zu erwähnen: Lola und Alfio als
das zweite Paar, Mamma Lucia
und eineMessdienerin.Mit An-
nemarie Schweizer-Zimmer-
mann,DanielRaschinsky,Stefa-
ny Maria Bourquin und Nicole
Bosshard sind Gesangssolistin-
nenund -solistenaufderBühne,
die ebenfalls die hohe Qualität
desAbends garantieren.

Hinweis
24 weitere Aufführungen bis
Ende März.

Die Mezzosopranistin Mirjam Fässler als Santuzza und der Tenor
Eric Reddet als Turiddu in der Wiler Inszenierung der «Cavalleria
Rusticana». Bild: Arthur Gamsa


